
nıger neutestamentlicher Anweısungen denen Von

Qumran aufgewiesen. och bleibt die Tatsache, daßBeıträage das Neue Testament kein Regelbuch kennt un:! e1IN-
Elisabeth Schüssler-Fiorenza zelne Anweısungen iın die Paränese der Brietfe oder der

Evangelien eingebettet sınd. Dıie rage nach der Be-
Rıchten und Gerıicht gründung des kirchlichen Rechtes 1mM Neuen Testa-

ment stellt sıch daher Zzuerst und grundlegend als 00
1ın den Gemeıinden des Problem der lıterarıschen Quellen.

Die hermeneutische Dıskussion des Problems undNeuen Testaments der Texte 1sSt stark VO  S eıner Entweder-Oder-Position
bestimmt: Charisma oder Institution, Geist oder Amt,
Liebe oder Recht, (Gemeıinde oder Amtsträger werden
einander als exklusıve Alternatiıven gegenübergestellt*.
Die Fragen nach dem Amt un! dem Recht 1n der Kır-

Wenn INan nach der Begründung des kırchlichen che erscheinen dabei als untrennbar verbunden. Diese
Rechtes 1mM Neuen Testament fragt, stößt 1INan sotort Fragestellung wurde entscheidend epragt durch Ru-
auf methodologische und hermeneutische Schwier1g- dolf Sohms Kırchenrecht, das 1897 erschien. ach

Sohm 1St die Kırche als charismatische Gemeinde derkeiten. Das methodologische Problem wırd sofort
sichtlich, WECENN INan die neutestamentlichen Schriften rechtlichen Organısatıon unfähig. Das Wort (sottes ISt
MIit denen der Bibliothek VO  e} Qumran vergleicht. Im dıe letztlich entscheidende Quelle für die Ordnung der
Unterschied den iın Qumran gefundenen Schriften Ekklesia. Das Wesen der Kırche schließt damıt jede
enthält dıe kanonische Sammlung urchristlicher ıte- Art VO  a’ Kirchenrecht AaUuSs Auf der anderen Seıite hatte
ur keıin eINZISES Dokument, das INan als Gemeinde- Adolf 'vVon Harnack iıne doppelte Urganısatıon der
regel oder Gemeindeordnung klassıfizieren könnte. Kırche AUS Charismatikern un: Amtsträgern behaup-
Wohl enthalten einzelne neutestamentliche Schritten ter. ach ıhm wıderspricht das Recht nıcht der cha-
Anweılsungen, die als rechtliche Regelungen oder riısmatıischen Struktur der Kırche. Dıie Form, Struktur,
Normen gedeutet werden könnten. och 1STt uns keın oder Rechtsordnung der Gemeıinde, unvollkommen
einz1ges neutestamentliches Regelbuch, keine koditi- S1Ee 1St;, 1st ıhr wesentlıich.
zlierte Gemeindeordnung überkommen. In der Diıskussion zwıschen Harnack un: Sohm hat

Wıe solch eın Regelbuch ausgesehen haben könnte, oll iıne mıttlere Lösung vorgeschlagen. Er 1 -
kann die Gemeinderegel QS) VO  3 Qumran verdeutli- scheidet eiınen rechtlichen Begriff der Kıirche rge-
chen. Die 11 Kolumnen VO  e 1Q sınd eınahe 11VCI- meınde ın Jerusalem) un: eınen charısmatischen (Pau-
sehrt erhalten geblieben. och scheint C: da{flß die lus un seıne Gemeinden). Der Dıiıenst Wort wiırd
Schrift keıne literarısche Einheıit darstellt, sondern A4US als Charısma gesehen, das ıne Recht-schaffende Di-
verschiedenen Tradıtionsstücken ZUSAMMECNSECSECIZL ension mıt sıch bringt un! ine Kırchenordnung
i1st Am Begınn tindet sıch ein Abschnitt mıiıt lıturgi- bedingt. Amt und Charısma sınd nıcht identisch, doch
schen Anweısungen für die Inıtiation derer, die sıch erscheinen das Recht un die Institution als ekkles1i0-
der Gemeinde anschließen wollen Dieser Abschnıitt logische Konsequenz bestimmter Charısmen. Cha-
enthält auch Anweısungen tür die jJahrliche Feıer des rısma 1St ımmer Tradıtion un Kıirche gebunden.
Bundestestes ( ME2) Auf ıne lehrhafte Unter- Bultmann stimmt MmMiıt Sohm darın übereın, da{fß d1€
weısung über die «Gelılster der Wahrheit un: des Fre- Rechtsordnung immer dann 1mM GegensatzZWesen
vels» (  , tolgen Regeln tür die Ordnung der Kıirche steht, WECNN Rechtssatzungen nıcht mehr
der Gemeıinde und eın ausführlicher Strafkodex VEl regulierende Funktionen haben, sondern konstituti-

Das Buch schließt Miıt eiınem Löb- un:! ank- Ven Charakter annehmen. Andererseits macht
psalm auf (sottes Gerechtigkeit XL, Dıie den dualen Ansatz VO  i Sohm veltend, da{ß das Neue
Gemeinde 1St Streng nach Rängen und Klassen veord- Testament nıcht zustande gekommen ware, WE cha-
net Wır tinden z B detaillierte disziıplinarische un: riısmatisches Wort un: ordnende Tradıtion sıch grund-
kultische Anweısungen, Vorschriften für die Zulas- sätzlıch widersprächen. Da aber dıe Wortverkündung,
SUunNns un! den Ausschlufß VO  > Gemeindegliedern, Re- die nach ıhm die Kıirche konstitulert, zunächst nıcht
geln fur die Eınberufung der Vollversammlung und die eın Amt gebunden Wal, hat die Kırche zunächst keıin
Ordnung des mess1anıschen Festmahles. konstituierendes Amt un Recht gekannt“.

Exegeten des Neuen Testamentes SOWI1e der Schrit- Käsemann hat klar gesehen, da{fß die Diskussion
ten VO  - Qumran haben Atftinitäten und Parallelıtät e1- moderne Aporıen den neutestamentlichen ext her-
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antragt un:! eshalb keinem Resultat tühren kann. Schritten heraus un! betont damıt dıe Relativität und
Aufgrund VO  =) tormkritischen Analysen” betont C Dıiıstanz der Schritt heutigen Problemstellungen.

TIrotz dieser Dıiıtfterenz in Methode un:! Funktionda{ß die Ordnung der Gemeinde durch den Geılst C
schaften wiırd. Geilst un:! Recht sınd nıcht Gegensätze. bleibt aber die kirchenrechtliche Diszıplın als theologi-
Durch d1e autorıtatıve Verkündigung VO  w) «Säatzen he1- sche Diszıplın die Offenbarung der Schrift gebun-
lıgen Rechtes» nımmt der urchristliche Prophet den den, W 1e€e dıe neutestamentliche Exegese als theologı1-
etzten Urteilsspruch des eschatologischen Gerichtes sche Diszıplın der Kırche der Gegenwart verpflichtet

un: proklamıert (sottes Recht 1n der Gemeın- 1St Damıt ergıbt sıch die Frage, w 1e historisch und kul-
de Dıieses Gottesrecht oder «charismatische Recht» turell bedingte Texte Sınnhaltigkeit un:! theologische
aber unterscheidet Käasemann VO: kirchlichen Recht Bedeutung für die Theologıe der Gegenwart haben
un betont, da{fß ın der frühesten Christenheit keın können, ohne ıhren historischen Charakter verlie-
Vereıns-, Verwaltungs-, Diszıplinar-, oder Sakral- 16  - un auf zeıtlose Prinzıipien reduzıert werden.
recht gegeben habe Die methodische Kluft zwıschen Kirchenrecht un!

Damıt verbleıibt auch Käsemanns Ansatz den bipo- Exegese zeıgt damıt wiıssenschattstheoretisch eınen
laren Prämissen der durch Sohm und Harnack ausgelö- Wechsel in Paradıgmen Die Kategorie des ara-
sSsten Diskussion verhaftet. eıtere formgeschichtliche digmas wurde 1n der wissenschaftstheoretischen Dis-
Studien haben darüber hınaus auch dıe exegetische Ba- kussıon der naturwissenschatftlichen Diskussion ent-

S15 der Kiäsemannschen Lösung 1ın rage gestellt. Die wickelt. Paradiıgmen sınd nach Thomas Kuhn® ENTLT-

SOgENANNTEN «Sätze heiligen Rechts» 1mM Neuen Testa- scheidende Beispiele (exembplars) eıner Wissenschafts-
ment haben weısheıtlich-paränetischen Charakter un! tradıtion, deren Voraussetzungen un: Modelle VO  e al-
sınd größtenteils keine eigentlichen Rechtssätze. We1- len Wissenschaftftlern dieser Tradıition geteılt werden.

Studenten lernen wissenschatftliches Arbeiten nıchtterhin hat 1119  - gesehen, da{ß nıcht dıe Aufgabe uUu1-

anhand explızıerter Regeln, sondern anhand VO  =) kon-christlicher Propheten WAarl, Rechtssatzungen VOCI-

künden, sondern die Christen ermahnend, warnend kreten Beıispielen, die Problemlösungen anbıeten. Man
und tröstend auf das eschatologische Gericht vorzube- lernt Sıtuationen, die einander Ühnlich sind, erken-
reiten?. C  3 un: MIt dieser Erkenntnis HECUEE Sıtuationen

Damıt wırd deutlıch, da{fß dl€ uns überkommenen analysıeren un: bestimmen. Wenn U  =j die Schrift
Quellen un:! ıhr theologischer Charakter solcher Art dem Kirchenrechtler keıine otfenbarten Proposıiıtionen

un:! Prinzıpien, sondern geschichtliche Ereignisse 1nsınd, dafß unmöglıch 1St, das Problem der Begrün-
dung kirchlichen Rechtes 1mM Neuen Testament direkt geschichtlich bedingter Sprache mitteilt, verlangt S1€e,

stellen un beantworten. Das Neue Testament dafß der Kirchenrechtler das wissenschaftstheoretische
vermuittelt un keine rechtlichen Satzungen, keine e1IN- Paradıgma seıner eiıgenen Forschungstradıtion, das
deutigen Ämterordnungen und keine zeıtlos allge- nach Regeln, Gesetzen, un Prinzıpien sucht, aufgıibt
meıingültıgen Prinzıpien, sondern historisch bedingte un: sıch dem geschichtlich-relativen, historisch be-
Anweısungen un: Fälle, adressıiert wen1g Organı- Paradıgma der Schrift annähert. Mıiıt anderen
sıerte oder strukturierte Gemeinden. Heıft das aber, Worten: Dıie kirchenrechtliche Diszıplın hat analog

das Neue Testament eshalb keine Relevanz für ZU pastoralen Beispielstall der Schrift 1i1ne pastoral-
die Reform un:! Neuformulierung heutigen Kırchen- theologisch-historische Diszıplıin se1n, WEeNN S1e
rechtes hat? dem wissenschafttstheoretischen Paradıgma, das mıt

Das hermeneutische Problem stellt sıch damıt aut dem Neuen TLestament beginnt, gerecht werden will
Das Gedächtnis und die Rekonstruktion des ute-einer anderen Ebene Es geht nıcht darum, das Ver-

ältnis VO  a’ Charısma und Amt oder Liebe und Recht stamentlichen Beispielstalles un nıcht der Versuch,
mıt Hılte neutestamentlıiıcher Texte bestimmen, explizıte rechtlich-theologische Regeln eruleren,
sondern darum, das Verhältnıis VO  } kirchenrechtlicher werden dem historischen Offenbarungscharakter der
Diszıplın un! historischer Interpretation methodolo- Schrift gerecht.
sisch eruleren? Wiährend das Studium des Kırchen- Die tolgende Diskussion neutestamentlicher TLexte

ll wichtige Bausteine un Perspektiven ZUT Rekon-rechtes der Kırche der Gegenwart un ıhren Fragestel-
lungen verpflichtet 1St un: sıch auf der Suche nach struktion eınes neutestamentlichen Modells für die
rechtlich-christlichen Prinzıpien un: Normen die kirchenrechtliche Diskussion aufzeigen. Die einzelnen
Bıbel un: die Exegese wendet, arbeıtet die historisch- neutestamentlichen Texte können dabei weder CI -

kritische Methode biblischer Interpretation gerade den schöpfend behandelt werden, noch können hiıer alle
geschichtlich-partikularen Charakter un: d1e hısto- für dle Diıskussion In rage kommenden a-

mentlichen Texte interpretiert werden. Weiıterhin dür-risch-kulturelle Bedingtheıt der neutestamentlichen
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fen dıe Ergebnisse nıcht als ahıistorische neutestament- bot des Richtens wendet sich damıt nıcht LU das
liche Satzungen mıf$verstanden werden. Vielmehr oibt «private Richten» des Eınzelnen, sondern gebietet,
uns die Kategorie des paradıgmatischen, historischen das Rıchten ın der Gemeinde unterbleibt.
Beispielstalles die Möglichkeit, die Texte nıcht 1n iıhrer In Ühnlicher Weıse ermahnt Paulus die Christen In
historischen Isolatiıon stehen lassen, sondern S1e als KOom, nıcht einander richten oder verachten
Elemente oder Aspekte eiınes neutestamentlichen Mo- (Röm 4,1—  15 Keıiner hat das Recht, die anderen
dells für die kirchenrechtliche Diskussiop perspekti- Glieder der Gemeinde richten, da das eın Eıngriff ın
visch zusammenzuschauen. das Recht des Herrn der Gemeıinde un! in die Funk-

tion des Weltenrichters ware, dessen Gericht der
Rıchtende un: der Gerichtete stehen. Wer sıch dessenIF bewuftt ist, aut der Schwelle des Gerichtes stehen

Sprachliche Untersuchungen haben gezelgt, Aus- un: für sıch selbst Rechenschafrt ablegen mussen,
drücke des Rıichtens un! Gerichts 1MmM Neuen Testa- wırd sıch hüten, andere richten. Paulus betont:
ment weıtgehend 1mM Zusammenhang mıt dem eschato- «Die theologische Verurteilung des anderen, welche
logischen Gerichtshandeln Gottes un: mıt der yöttlı- richtend oder verachtend die Gemeinschaft autkün-
chen Rechtfertigung des Menschen stehen!/. Gott un! digt, 1St nıcht erlaubt. Dıie vorhandenen Fronten MUS-
Christus sınd dıejenigen, 1n deren Händen Gericht un! SsSCHH otffenbleiben un:! dem Bruder Spielraum offen hal-
Rechtsschaffung liegen. Deshalb wırd den Menschen ten.»? Dıie kritische Fähigkeit der SOgCENANNLEN Starken
das Richten VO.  } anderen grundsätzlıch untersagt. Das ll nıcht der Verurteilung, sondern dem Wohl des -
schlechthinnige Verbot des Rıchtens, das sıch sowohl deren dienen.
iın /,1—2; Par 6,37), als auch be] Paulus och scheıint Paulus iın Kor 5: 213° un: 6,1—-11
(Röm Zl 14,4.10.12 ; Kor 4,5) und 1 Jakobusbrief ıne richterliche Tätigkeit VO  = der Gemeinde un! ın
(2,4.12f 4,11) tindet, STamMmmt möglicherweise VO  } Je- der Gemeinde erwarten Kor 5,1—13 handelt VO  3
SUuS$S selbst. Dieses Verbot «I1St nıcht NUur ohne jüdısche eınem Fall krasser Unzucht, da nach römıschem w 1e
Analogie, wiıderspricht auch der breiten jüdischen jüdischem Recht die Heırat 7zwischen Stiefmutter und
Theorie un:! Praxıs. In diesem Verbot Jesu wırd das Stiefsohn verboten Wlr Paulus verlangt nıcht NUur den
Eıgenrecht des anderen 1n einer unüberbietbaren Ausschluß des Sünders VO  e} der Gemeinde. Er tordert
Schärte proklamiert. Der Nächste untersteht nıcht vielmehr d1e Gemeinde auf, 1n eiıner Fluchhandlung
meınem Urteil  »  8 Der Nächste untersteht ehUlg dem seine Exıstenz dem Satan ZUur Vernichtung übertra-
Urteıil Gottes, W1€e auch ich dem Gerichte unterstehe. SCH, damıiıt seıne geistliche Exıstenz Tage des Herrn
Das Krıteriıum un:! Ma(fSs, mıiıt dem ich den anderen be- 1m etzten Gericht werde. Die sakrale Fluch-
urteıle, wiırd der Maf{fistab se1ın, mı1t dem Gott mich handlung 1St damıt nıcht als iıne Gerichtshandlung,
richten wırd. sondern als eın Bußlverfahren verstanden?*. Solch eın

In Mt folgt auf das grundsätzliche Verbot des Rıch- Vertahren 1St notwendig, da anderntalls das Leben ın
tens das Bildwort VO Splıitter 1m Auge des Gerichte- der Gemeıinde korrumpiert wırd.
ten un: VO Balken 1m Auge des Richtenden. In Trotz der kultischen Terminologie un: Ausdrucks-
findet sıch das absolute Verbot des Rıchtens 1m Zais weIlse geht jedoch Paulus nıcht die Konservie-
sammenhang eınes Lehrgedichtes, das verlangt, LuUuNg einer kultischen Reinheit der Gemeıinde, da dann
der Mensch den anderen nach dem Maf(ß der Barmher- die Gemeindemitglieder jeglichen Kontakt mıiıt sundı-
zıgkeit behandeln soll, da Gott ıhm gegenüber dasselbe CIl und unreinen Menschen vermeıden müfßten. Viel-

anwenden wiırd. Das Biıldwort VO «Splitter un! mehr geht Paulus diıe moralısche Integrität der
Balken» tindet sıch jedoch ın ın eıner Spruchreıihe, Gemeindemitglieder un! der Gemeinde selbst. Der
die die rechte Führerschaft iın der Gemeiunde heraus- ext richtet sıch dle Starken oder dies
stellt. Dıie Jüngergemeinde 1st ıne brüderliche (se- ten Enthusiasten ın der korinthischen Gemeıinde, die
meınde. Ihre Führer stehen 1ın der Getahr der Heuche- Paulus schon mehrmals 1m Brief als «aufgeblasen» be-
lei, WEeNnN s1e richterlich die geringfügigen Fehler ıhrer zeichnet hat 4329 5420 9 4) 9 5,6) Die Gemeinde ol
Miıtchristen herausstellen, aber ıhre eıgenen schwer- nıcht stolz darauf se1ın, s1e SCH ıhrer spirıtuellen
wıegenden Fehler nıcht wahrhaben wollen Dıie pro- Erwählung tahıg ISt, eınen solchen öttfentlichen Sünder
phetisch-autoritative Warnung des Biıldwortes VO 1n ıhrer Mıtte dulden. Paulus die Korinther,
« Splitter un:! Balken» verlangt grundsätzlıch, daß die eın ıßchen schlechter «Dauerte1ig» die Gemeinde
Führenden ın der Gemeinde das Rıchten ihrer Mitchri- selbst korrumpieren kann. och 1St beachten,
sten unterlassen, weıl S1e immer eınen Balken, die - Paulus hiıer die Gemeinde nıcht NUur als sein «Forum»
deren aber L1UT eınen Splitter 1mM Auge haben Das Ver- für die Fluchhandlung sıeht, sondern S1e für die end-
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gültıge Entscheidung un: Handlung verantwortlich 1815 1sSt schon fruüh ın der judenchristlichen Kirche Pa-
macht. Dıie letzte nNnstanz 1St d1e Gemeinde. lästinas oder Syrıens einer Regel für eın bestimmtes

Um die christliche Integrität der Gemeinde und Rechtsverfahren ausgebaut worden, die 1n der Regel-
nıcht «die ersten Keıime eıner innerkirchlichen Ge- rolle der Qumranschritten ıne Parallele Ka (1Q5
richtsbarkeit»** geht auch 1in Kor 6,1—1 1 Im CI- V,25—-V1;1 ; vgl. auch 1X,2—4 Diese Regel reflek-
sten Abschnitt dieses Textes rugt Paulus dl€ korinthi- tıert dıe typısch jüdische Einschätzung der «Zöllner
schen Christen, S1e ıhre Streitigkeiten VOTL heidni- und Heiden» un! kann eshalb nıcht auf Jesus selbst
sche Richter bringen. Dies 1St ıhrer unwürdig, da die zurückgehen. Die Gemeinderegel hat ohl ihren «Sıtz
Christen selbst die eigentlichen eschatologischen Rıch- im Leben 1in einer judenchristlichen Ortskirche, deren
Ler der Welt seın werden. Paulus fährt jedoch nıcht tort Vollversammlung das Recht der Fxkommunikation

argumentıieren, dafß deshalb die Christen einander ausübte. Diese alte Gemeinderegel W al schon 1ın der
oder die Gemeindeleiter dle Glieder der Gemeinde vormattäıischen Tradıtion mıt Worten des Auterstan-
richten sollen Er spricht vielmehr davon, ın der denen verbunden worden. Der Spruch VO « Binden
Gemeinde 7zwischen den beiden streiıtenden Parteıen und Lösen» 2 1St ohl die Alteste Form eines
durch eınen Weısen der Gemeinde vermuittelt werden Wortes des erhöhten Herrn, das sıch auch 1ın Joh 2025
oll Nıcht eın Rıchter, sondern eın Vermiuttler oll 1n und Mt 1 findet*>. Die Biınde- un: Lösegewalt be-
der Gemeinde gesucht werden. Im 7zweıten Abschnıitt zieht sıch auf Lehre un! Leben der Chrısten und 1St al-

/—11) jedoch betont Paulus, besser ware, len Gliedern der Gemeinde gegeben. Mt 8,19.20 sınd
WENN in der Gemeinde überhaupt keine Streitigkeiten Worte über gemeınsames Gebet un! Versammlung.
vorkommen würden. Es ware besser, WenNnn die Chrı- Da s$1e 1ne Zusammenkunftft der Gemeıinde 1mM «N amen
sten Unrecht erleıden würden, ANSTLAtt anderen Chriı- ]esu» VvOraussetzen, bezieht sıch Mt 185,20 ;ohl W 1€e
sten Unrecht tiun un: S1e berauben. Wıe Paulus Kor Dr auf diıe offizielle Gemeindeversammlung.
In un! gefordert hat, da{fß die eschatologische Die Gegenwart CGottes un Cheisti 1sSt dıe sıch 1m
Hotffnung schon hıer das Leben der Gemeinde un: ıhr Namen Jesu versammelnde Gemeinde gebunden. Der
Gegenüber ZUTr Welt bestiımmen hat, betont Vertasser des Mattäus-Evangeliums hat diese urchrist-

Ende (V I da{ß d1e iın der Taute herbeigeführte lıche Gemeinderegel übernommen un!:! S1C ın seiner
Wandlung der Christen das Leben der Christen un Komposıition kritisch 1n rage gestellt, ındem eın
iıhr Zueinander estimmen hat Der Christ hat das Wort Jesu VO  } der uneingeschränkten Vergebungsbe-
NCUEC Seıin, dessen Anfangspunkt die Taufe un: dessen reitschaft des Jüngers anschlief(ßt 18,21—22) un die
Endpunkt das Reich (sottes un: das eschatologische unbedingte Pftlicht ZUrFr Vergebung mıiıt dem Gleichnis
Gericht ISt, durch ıne NCUEC Praxıs ın der Gemeıinde VO «unbarmherzıgen Knecht» veranschaulicht
Wiırklichkeit werden lassen. Diese NECUEC Praxıs hat (18,23—34). 18,35 > die N: Komposıition-
auch das rechtliche Zueinander der Christen be- 189148| un: betont: Im Verhalten gegenüber dem schul-
stımmen. Diese LECUC Praxıs hat sıch nach Paulus iın der dıgen Gemeindeglied tällt dıe eschatologische Endge-
Art und Weiıse der Friedensschlichtung innerhalb der richtsentscheidung für den Christen. erVerfasser des
Gemeinde un für den Einzelnen in der Maxıme <<1i6-' Mattäus-Evangelıums betont damıt, da{fß das Zusam-
ber Unrecht erleiıden als Unrecht {UuN>» auszudrücken. menleben ın der christlichen Gemeinde nıcht durch

Für die Rekonstruktion eines paradıgmatischen Rechtsvertahren un: Regeln geordnet werden kann.
neutestamentlichen Modells für die kırchenrechtliche Nıchrt kirchliche Satzung un: Diszıiplin, sondern Ver-
Reflexion scheint Mt 18 VO  S besonderer Wiıchtigkeit gebung un! Solidarität auch mıiıt dem ımmer wıeder

se1ın. Formkritisch 1St unklar, ob WIr iın diesem sündıgenden Miıtchristen un: Mıtmenschen 1st dl€
ext mıt eiıner «Gemeindeordnung» oder eıner seel- christliche «Ordnung» der Gemeinde. Da (sott ıhnen
sorglichen Predigt tun haben!?* och esteht kein hre Schuld nachgelassen hat, mussen die Christen de-
Zweıtel, dafßß Mt 18 das redaktionsgeschichtliche und NC  - vergeben, die sıch sS1e vertehlt haben
kompositorisch-theologische Produkt des Vertassers Zusammenfassend kann DESAPLT werden: Dıi1e Inter-
des Mattäus-Evangelıums ISt Das Kapiıtel kann ın Wel pretatiıon neutestamentlicher Texte kann uns keıne Re-
Hauptteile unterteılt werden, VO  3 denen sıch beson- un Satzungen dafür geben, WwI1e€e das Zusammen-
ders der zweıte Teıl mıiıt dem usammenleben 1n der leben der Christen un: das LOösen VO Konflikten ın
Gemeinde befafßt ’  7 Am Anfang dieses We1l- der Kırche heute geschehen hat och hat dıe ute-

stamentliche Analyse FElemente und Perspektiven 1mMten Teıles hat der Verfasser iıne tradıtionelle diszıplı-
narısche Gemeinderegel übernommen 8,15—20), d1e paradıgmatischen Modell der Schrift aufgeze1gt, die
die Behandlung des sündıgen Mitchristen bıs ZU) wichtig für heutiges Verständnıiıs VO  e’ «Kıirchen-
Ausschlufß aus der Gemeinde ordnet. Das Wort Jesu 1n ordnung» werden könnten. Das Verbot des Rıchtens,

479



das Gebot der unbegrenzten und unbedingten erge- che Elemente und Perspektiven des neutestamentli-
chen Modells. Sıe dürten nıcht übersehen werden ınbung, die eschatologische Verantwortung un:! Soli-
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